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Die jüdische Religion: früher und heute 
Oft findest du in deiner Tageszeitung Artikel über Menschen jüdischen Glaubens und  
ihre Religion. 

❱❱ Die jüdische Religion ist schon sehr alt. Finde heraus, wann und wo sie  
entstanden ist. 

In der Geschichte hatten Menschen jüdischen Glaubens oft unter Verfolgung und Unterdrückung 
zu leiden, im letzten Jahrhundert vor allem in Deutschland. 

❱❱ Sammle Informationen über die Geschichte der Juden in Deutschland, auch aus  
den vergangenen Jahrhunderten. Nutze dazu die Zeitung und  weitere Quellen wie 
Bücher und Zeitschriften.
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Das Christentum in seinen Anfängen und heute
Die christliche Religion ist schon sehr alt. In Deutschland ist das Christentum die am  
weitesten verbreitete Religion. 

1. Erkundige dich, wo und wann das Christentum entstanden ist.  

2. Finde auch heraus, in welchen anderen Ländern das Christentum heute die am  
stärksten vertretene Religion ist. 

3. Die Bibel existierte schon lange, bevor es Bücher, geschweige denn Zeitungen gab. 
Zunächst wurden Texte auf Steintafeln geschrieben und später dann auf Schriftrollen. 
Bastle eine Schriftrolle, auf die du deine gesammelten Informa tionen zum Christen-
tum schreibst! 

 Dazu brauchst du:

❱❱ einen Bogen Tonpapier

❱❱ zwei Holzkugeln

❱❱ ein Rundholz

SO GEHT‘S: Als Erstes wird ein Loch in die Kugeln gebohrt. Es sollte den 
Durchmesser des Rundholzes haben. Dann wird das Rundholz auf die rich-
tige Länge gesägt. Die Enden des Stabes werden anschließend in die Kugeln 
geleimt. Nun müsst ihr nur noch das Papier auf die richtige Größe zuschnei-
den und mit Kleber und einem Tacker am Rundholz befestigen – fertig!



© Raufeld Medien

LEITTHEMEN AB

TEIL  4 | Förderschulen

4.5.3
2/2

Das Christentum in seinen Anfängen und heute

 
30

.1
0.

20
14



© Raufeld Medien

LEITTHEMEN AB

TEIL  4 | Förderschulen

4.6.1
1/4

Rollenbilder
„Du bist ein Junge und machst Ballett?!“ Das musste der Junge, um den es in dem Arti-
kel „Yagiz trainiert Ballett“ geht, sich bestimmt schon oft anhören. Aber was ist eigentlich 
typisch Mädchen und was typisch Junge? Gibt es so etwas überhaupt? 

1. Erstellt eine Tabelle, in der ihr auflistet, was als typisch für Mädchen und was als  
typisch für Jungen angesehen wird. Ihr könnt auch Extraspalten für Hobbys und  
Berufe anlegen.

2. Jetzt beschreibt euch selbst, eure Hobbys und Berufswünsche in Stichworten.  
Stehen hier nur Begriffe aus einer Tabellenspalte oder auch einige aus der anderen?

JUNGEN MÄDCHEN

GELTEN ALS .. stark, mutig, sanft, klug ...

MACHEN IN  
IHRER FREIZEIT Sport Musik

3. Kennt ihr einen Mann, der in einem typischen Frauenberuf arbeitet – zum Beispiel als 
Friseur? Oder eine Frau in einem Männerberuf – zum Beispiel eine KFZ-Mechatronike-
rin? Macht ein Interview!
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Rollenbilder

 NOZ, 26.09.2020
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Kontaktanzeige: Traumpartner gesucht
In eurer Tageszeitung findet ihr auch Kontaktanzeigen. Viele Menschen suchen über die 
Zeitung jemanden, mit dem sie zum Beispiel reden, tanzen und schmusen können. Es ist 
eben gar nicht so leicht, jemanden zu finden, der zu einem passt.

❱❱ Lest euch die Anzeigen durch und überlegt, was ihr schreiben würdet, wenn ihr 
eine solche Anzeige aufgeben würdet!
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Woher kommt unser Essen?
Ob Obstsalat mit Ananas und Mango, Hühnchen mit Basmati-Reis oder Schokoladenku-
chen. Wir sind es heutzutage gewohnt, ganz selbstverständlich exotische Lebensmittel 
zu essen ohne darüber nachzudenken. Aber wo kommen all diese leckeren Lebensmittel 
eigentlich her?

1. Basmati-Reis wächst am Fuße des Gebirges Himalaya in Asien. Und der Kakao,  
aus dem auch Schokolade gemacht wird, stammt aus Südamerika oder Afrika.  
In eurer Tageszeitung findet ihr viele Informationen, woher verschiedene 
Lebensmittel stammen. 

❱❱ Hängt eine Weltkarte ins Klassenzimmer und markiert darauf,  
woher die Lebensmittel kommen, die ihr esst!

2. Je weiter ein Lebensmittel transportiert wird, desto mehr Energie wird dafür  
verbraucht. Zum Beispiel Treibstoff für die Flugzeuge oder Schiffe, mit denen  
die Lebensmittel nach Deutschland gelangen. Je weniger exotische Lebensmittel  
wir essen, desto besser ist das also für die Umwelt. 

❱❱ Versucht mal, einen Tag nur in Deutschland angebaute und  
hergestellte Lebensmittel zu essen.



© Raufeld Medien

LEITTHEMEN AB

TEIL  4 | Förderschulen

4.7.1
2/2

Woher kommt unser Essen?

 mhn, 26.01.2012



© Raufeld Medien

LEITTHEMEN AB

TEIL  4 | Förderschulen

4.7.2
1/2

Gesund essen
In deiner Tageszeitung findest du immer wieder interessante Artikel zum Thema Ernährung. 
Drucke diese Artikel aus und sammle sie in deinem Zeitungsordner.

❱❱ Habt ihr in eurer Schule eine Mensa? Wie schmeckt euch das Essen dort? Schreibe 
eine Restaurantkritik!
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Sucht
In eurer Tageszeitung wird oft über Menschen berichtet, die süchtig sind. Sie trinken zu 
viel Alkohol, rauchen, nehmen Drogen, sitzen nur noch vorm Computer oder sind spiel-
süchtig. Es wird aber auch darüber berichtet, wie diese Menschen es schaffen können, 
von der Sucht loszukommen. 

1. Lest das Interview „Was tun, wenn die Eltern rauchen?“ aus eurer Tageszeitung. Was 
würdet ihr Bonnie und ihrer Mutter raten? Findet ihr in der Zeitung Hinweise, wo Süch-
tige sich helfen lassen können?

2. Sammelt alle Informationen zum Thema Sucht und erstellt eine Infotafel!
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Ostern
Andere Kulturen und Religionen feiern oft auch andere Feste. Welche religiösen Feste 
kennst du? Was unterscheidet ein religiöses Fest von anderen Festen wie dem Neujahrs-
fest? 

1. Lies die Artikel aus deiner Tageszeitung.  
Erkläre, warum Ostern ein christliches Fest ist. 

2. Was feiert man an Ostern?

3. Wie wird in eurer Familie Ostern gefeiert?  
Tauscht euch untereinander aus!
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Weihnachten
Andere Kulturen und Religionen feiern oft auch andere Feste. Welche religiösen  
Feste kennst du? Was unterscheidet ein religiöses Fest von anderen Festen wie  
dem Neujahrsfest? 

1. Lies die Artikel aus deiner Tageszeitung. Erkläre, warum Weihnachten ein christliches 
Fest ist. 

2. Was feiert man an Weihnachten?

3. Wie wird in eurer Familie Weihnachten gefeiert? Tauscht euch untereinander aus!
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Das Pessachfest
Andere Kulturen und Religionen feiern oft auch andere Feste und haben andere  
Bräuche. Welche jüdischen Feste kennst du? 

1. Lies den Artikel aus deiner Tageszeitung zum jüdischen Pessachfest.  
Was feiert man an Pessach?

2. Lies den Artikel zu Ostern und dem jüdischen Pessachfest.  
Was feiert man an Pessach, was an Ostern?

3. Hast du jüdische Freunde? Frage sie, wie bei ihnen zu Hause Pessach gefeiert wird. 

Pessach: Das Fest der Freiheit
Seit gestern feiern jüdische Gemeinden eines ihrer wichtigsten Feste.

Hamburg – Acht Tage lang feiern und 
Knäckebrot knuspern – darum dreht 
es sich gerade bei einigen Menschen. 
Bei Juden nämlich, also Menschen, die 
der Religion Judentum angehören. Sie 
haben zurzeit eines ihrer wichtigsten 
Feste: Pessach. Es ging gestern los.

Schon vorher bereiteten die Men-
schen alles für das Fest vor. Das hat sich 
am Freitagabend der Papst angeschaut. 
Er besuchte auf seiner USA-Reise eine 
jüdische Gemeinde in New York und 
gratulierte den Menschen in einer Ze-
remonie zu ihrem Fest.

Pessach ist vor allem ein Famili-
enfest, ähnlich wie Weihnachten für 
Christen. Streng gläubige Juden feiern 
es immer ähnlich: Bevor es losgeht, 

ist Großputz angesagt. Dabei geht es 
vor allem darum, Brot aus dem Haus 
zu werfen. Und zwar bis zum letzten 
Krümel. Zu Pessach ist nämlich nur 
besonderes Brot erlaubt. Es sieht aus 
wie ein flacher Fladen, mal rund, mal 
eckig. Und es ist sehr dünn und knus-
prig wie Knäckebrot. Darin steckt nur 
Mehl und Wasser. Acht Tage darf man 
kein anderes Brot essen.

Das besondere Brot erinnert an die 
Geschichte: Vor langer, langer Zeit 
waren die Juden Sklaven in Ägyp-
ten und mussten hart arbeiten. Die 
Geschichte erzählt: Als die Juden 
gingen, brachen sie in großer Eile 
auf. Zum Brotbacken blieb keine 
Zeit. Also nahmen sie das besondere 

Knäckebrot mit. Nach der Flucht wa-
ren die Juden frei. Daher ist Pessach 
auch ein Fest der Freiheit. Und es ist 
ein Fest des Frühlings. Es geht bis 
zum nächsten Sonntag.  21.04.2008

Vorübergehen
Wusstest du, dass das Pessachfest 
übersetzt Vorübergeh-Fest heißen 
würde? Das kommt aus der Ge-
schichte der Juden in Ägypten. Die 
Geschichte erzählt, dass die Ägyp-
ter von zehn Plagen heimgesucht 
wurden. Eine davon war, dass viele 
Männer und Jungen starben. Die jü-
dischen Familien aber hatten an ih-
ren Türen ein Zeichen gemacht. Und 
die Geschichte sagt: Gott ging des-
wegen an ihren Häusern vorüber.
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Das chinesische Neujahrsfest
Andere Kulturen und Religionen feiern oft andere Feste. Welche religiösen Feste  
kennst du? Was unterscheidet ein religiöses Fest von anderen Festen wie dem  
Neujahrsfest? 

1. Lies den Artikel zum chinesischen Neujahrsfest.

2. Wodurch unterscheidet sich das Fest vom deutschen Silvester?

 sh:z 22.01.2014
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Das indische Lichterfest
Andere Kulturen und Religionen feiern oft andere Feste. Welche indischen Feste  
kennst du? Welche Religionen gibt es in Indien? Sammle Informationen in deiner  
Tageszeitung.

❱❱ Lies den Artikelauszug über das indische Lichterfest.  
Was ist an diesem indischen Neujahrsfest anders als Silvester?

Fröhliche Feste in einer 
fremden Welt
Er ist angekommen: Olaf Zimmer-
mann (19), der dieses Jahr sein Abitur 
gemacht hat, will ein Jahr in Indien le-
ben und arbeiten. Hier ist sein zweiter 
Report. Der junge Hutzfelder wird den 
Lesern des Ostholsteiner Anzeigers 
einmal im Monat berichten.

(...) Das andere Fest im Oktober ist 
das Lichterfest Divali. Gleichzeitig 
ist es auch das indische Neujahrsfest 
und wird in etwa so groß gefeiert wie 
Weihnachten in Deutschland. Schon 
Wochen vorher wird die ganze Stadt 
geschmückt, auch wenn leider nie-
mand den Müll wegräumt, zudem 
werden die eigenen Häuser geputzt 
und mit Lichterketten und Tonlampen 
geschmückt. Vor den meisten Haustü-
ren wird dann noch mit Naturfarben 
ein wunderschönes Rangholi gemalt, 
beziehungsweise gestreut. Überall in 
der Stadt werden Feuerwerkskörper 

verkauft, die an den Festtagen gezün-
det werden und natürlich viel lauter 
und gefährlicher sind als alle, die in 
Deutschland erhältlich sind. An den 
fünf Festtagen kommt die Familie zu 
Besuch und es wird geknallt und viel 
gegessen, aber auch gebetet, denn 
schließlich ist es immer noch ein Fest 
für die Götter. Meine eigene Gastfa-
milie ist leider nicht besonders feier-
wütig, aber ich konnte trotzdem mit 
meinem Gastbruder Hardik ein paar 
Knaller zünden. Danach wurde gebetet 
und schließlich gegessen. Den Rest 
der Festtage habe ich vor allem bei 
der Familie meines Chefs verbracht. 
Zur Zeit wohnen auch Kathrin und ein 
weiterer amerikanischer Freiwilliger 
dort und wir hatten eine schöne und 
bunte Feier.

 Olaf Zimmermann

 6.11.2011
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Das thailändische Wasserfest
Andere Kulturen und Religionen feiern oft andere Feste. Welche thailändischen Feste 
kennst du? Sammle Informa tionen in deiner Tageszeitung.

❱❱ Lies den Artikel zum thailändischen Wasserfest Songkran.  
Wie unterscheidet sich das Fest vom deutschen Silvester?

Ein Hauch Exotik in der Bürgergalerie
Thailändische Frauen feierten mit 100 Gästen das Wasserfest „Songkran“

Neumünster – Es duftete nach 
Räucherstäbchen und Jasmin, in 
Gefäßen schwammen Rosenblüten 
auf dem Wasser: Exotisches Flair 
herrschte am Sonnabend in der 
Bürgergalerie. Die thailändische 
Frauengruppe Rakthai feierte mit 
rund 100 Gästen das Wasserfest 
„Songkran“, mit dem traditionell 
nach dem thailändischen Mondka-
lender das neue Jahr begrüßt wird 
– Gelegenheit, mehr über die Kul-
tur des Landes zu erfahren. Es war 
das zweite Mal, dass nach 2008 
Songkran gefeiert wurde; möglich 
wurde dies durch eine Förderung 
des Stadtteilfonds Vicelinviertel.

„Am Tag vor Songkran wird die 
Wohnung gesäubert, die Jüngeren 
kommen nach Hause, es ist ein 
Fest, bei dem sich die Familie 
trifft und man sich Glück und 
Gesundheit wünscht“: Patipan 
Haak, Leiterin der Rakthai-Grup-

pe, begrüßte mit Quartiersmana-
gerin Daniela Westphal-Gerigk 
und Tanzlehrerin Dr. Pongchai 
Rosenfeldt aus Hamburg die 
Gäste. Anmutig, elegant und mit 
ausgefeilten Handbewegungen 
zeigte Nutvimon Kannapin (47) 
von der Kieler Gruppe Fawn Thai 
den „Ram Uaiporn“-Tanz, der al-
len Segen bringen sollte. Prapri 
Birkholz (34) schnitzte Melone, 
Gurke & Co. zu wunderschöner 
Deko. In einem Lied sangen Rakt-
hai-Frauen von der Hoffnung auf 
ein besseres Leben, das beginnt, 
wenn der Mond aufgeht.

Ein Buffet mit Feu-Thon (mit 
Erdnuss gefüllten Früchten), Ka-
rie-Pap (gefüllte Teigtaschen) und 
anderen thailändischen Leckereien 
wurde gestürmt.

Dann erzählte Sittirot Lang (37) 
prächtig kostümiert im „Mano-
ra“-Tanz die Geschichte von Gut 

und Böse. Zentrales Ritual des 
Songkran-Festes: Patipan Haak, 
Dr. Pongchai Rosenfeldt und vie-
le Besucher reinigten symbolisch 
eine Buddha-Figur mit Wasser. 
Die Jüngeren schütteten Wasser 
über die Hände der Älteren, um 
ihren Respekt auszudrücken. 
In Thailand finden zwei Tage 
lang auf den Straßen regelrech-
te Wasserschlachten statt, in der 
Bürgergalerie bespritzten sich 
alle. „Dort begießen sich alle ge-
genseitig, es ist unbeschreiblich, 
alle sind fröhlich, obwohl man 
sich nicht kennt“, erinnerte sich 
Eckhard Radau (48) aus Uelzen, 
der mit seiner thailändischen Frau 
Nimnual (43) und seinen Söhnen 
Daniel (4) und Sebastian (7) 2010 
in Bangkok das Neujahrfest ge-
feiert hatte. 

 G. Vaquette 

 02.05.2011 
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Das afghanische Neujahrsfest Nauroz
Andere Kulturen und Religionen feiern oft andere Feste. Welche arabischen Feste kennst 
du? Sammle Informationen in deiner Tageszeitung. 

❱❱ Lies den Artikel zum afghanischen Neujahrsfest Nauroz. 

❱❱ Was bezeichnet man als Haft Mewa?
❱❱ Wodurch unterscheidet sich das Fest vom deutschen Silvester?
❱❱ Welche Gemeinsamkeiten gibt es?

Mit Haft Mewa ins neue Jahr
In Eutin feierten afghanische Jugendliche am 21. März ihr  

traditionelles Neujahrsfest

Eutin – Hier in Deutschland war 
Montag der 80. Tag des Jahres 2011. 
In Afghanistan und anderen iranischen 
Völkern wurde an diesem Tag jedoch 
der erste Tag des Jahres 1390 gefeiert. 
Und nicht nur dort – auch in Eutin fei-
erten rund 30 minderjährige Afghanen 
ihr Neujahrsfest.

Sie alle sind aus ihrer vom Krieg 
zerstörten Heimat geflohen – allein, 
ohne Familie. Der Kinderschutzbund 
Ostholstein hat für diese Jugendlichen 
betreute Wohngruppen eingerichtet. 
Dies fröhliche, bunte Neujahrsfest – 
Nauroz genannt – soll ihnen ein Stück 
Heimat geben. Und ein Dank sein von 
ihnen an all die, die sie im vergan-
genen Jahr aufgenommen und unter-
stützt haben. So sind auch Neustädter 
Schüler geladen, die den afghanischen 
Jugendlichen bei schulischen Dingen 
unter die Arme greifen.

Gott habe die Welt am 21. März er-
schaffen, so ein alter Glaube, erklärt 

Abdul Koochi vom Kinderschutzbund. 
Der Tag, an dem Tag und Nach gleich 
lang sind – und gleichzeitig ein neu-
er Anfang. „In Afghanistan ist es, als 
wenn an diesem Tag ein Schalter von 
Winter auf Frühling umgelegt wird“, 
schildert Koochi.

Irgendwie ist es ein wenig, wie bei 
einer deutschen Silvesterfeier: laute 
Musik, Tanz und ein brechend volles 
Büfett. Vorbereitet haben die afgha-
nischen Jugendlichen dieses Büfett, 
erzählt Rüdiger Touschewski. Er ist 
beim Kinderschutzbund der Leiter der 
Migrantenwohnheime. Nicht fehlen 
dürfen dabei natürlich traditionelle 
Nauroz-Leckereien. Kabuli etwa, ge-
backener Reis mit Rindfleisch und Ro-
sinen. Oder Sabsi Tschalau, gebackener 
weißer Reis mit Fleisch und Blattspinat. 
„Das ist ein ganz wichtiges Gericht“, 
sagt Koochi. Symbolisiert der grüne 
Spinat doch den beginnenden Frühling.

Und was dem Deutschen der Sekt 

an Silvester, ist dem Afghanen der 
„Haft Mewa“. Dabei handelt es sich 
um eine Bowle mit sieben verschie-
denen Früchten, die im arabischen 
alle mit dem Buchstaben „S“ begin-
nen. Denn auch die Farbe „Grün“ 
beginnt im arabischen mit „S“. Wal-
nüsse, Pistazien und Rosinen sind in 
der Bowle. Und Sandjet-Früchte, die 
Abdul Koochi und seine Frau nur in 
einem kleinen Laden in Hamburg 
kaufen konnten.

So fröhlich das Treiben auf den ers-
ten Blick auch erscheint, so schwingt 
doch auch ein wenig Wehmut mit. Wie 
bei dem 18-jährigen Jasin Wahidy, der 
sich in einer Rede auf Deutsch für sei-
ne gute Zeit in Deutschland bedankte. 
„Es ist schön, das Fest hier zu feiern“, 
sagte er. „Aber es ist schon anders als 
in der Heimat“, fügt er an und gibt zu, 
ein klein wenig Heimweh zu haben.
 Claudia Resthöft

 23.03.2011


